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ardt-t-elcrt

Im Frühling 1898 öffneten sich die Pforten
des ehemals berühmten Bades in Brüttelen, um
15 schwererziehbaren Mädchen aus dem Schloss
Kehrsatz Einlass zu gewähren. Aus dem
«.Schloss» kamen die jungen Menschen ins
«Bad», wo sie vom neugewählten Hauselternpaar

Hegi liebevoll aufgenommen wurden.

man seinem Nachfolger, Hans Busenhart, einen
sofortigen Umbau. Aber es dauerte noch 10

Jahre, bis es so weit war. Mit Hülfe des
«Johann- Aebi-Fonds» baute der Staat Bern in den
den Jahren 1929 bis 1931 einen neuen Flügel
an und renovierte das alte Haus gründlich.
Um- und Neubau kosteten rund Fr. 465 000.—.

«Mädchenerziehungsanstalt Brüttelenbad» lautete

der offizielle Name des neuen kantonalen
Heimes. Heute, 50 Jahre später, ist der Name
viel länger und heisst: «Kant. Mädchenerziehungsheim

und Waisenhaus (Aebiheim),
Brüttelen». Im Volksmund aber ist das Haus immer
noch das Brüttelenbad und die Mädchen sind
die Badmeitschi.

Die Eintrittskontrolle, grosszügig für zirka
1500 Namen eingerichtet, zählt bis heute 730

Eintritte, fast ausschliesslich Mädchen aus dem
deutschen Kantonsteil. 685 Töchter sind nach
durchschnittlich zweieinhalbjährigem Aufenthalt

ins Leben hinausgezogen, und 45 Mädchen
bevölkern das Haus heute. Mit der Zeit war
das alte Bad sehr baufällig geworden, und
schon im Jahre 1918, als Vorsteher Hegi zum
Regierungsstatthalter gewählt wurde, versprach

Gleichsam als Jubiläumsgeschenk erstellt der
Staat gegenwärtig einen stattlichen Neubau mit
Wohnungen für die verheirateten
landwirtschaftlichen Angestellten.

Nach vollendetem Umbau wurde dem Heim
eine Haushaltungsklasse angegliedert, in der die
Mädchen nach beendigter Schulzeit noch ein
Jahr lang in allen häuslichen Arbeiten angelernt

werden. Diese Einrichtung hat sich
bewährt. Das Ex-ziehungsheim Brüttelen hat nie
viel von sich reden gemacht. Aufsichtskommis-
sionsmitglieder und Hauseltern standen stets
jähre-, sogar jahrzehntelang auf ihren Posten
und boten Gewähr für einen ruhigen Gang des

Heimes. Man pröbelte nicht, war aber zur
Einführung aller als wertvoll erkannten Neuerungen
bereit. H. B.
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